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Das soz1ale Kapıtal

Mıtte Dezember 2000 legte dıe Sachverständigengruppe ‚Weltwirtschaft und SD-
zıialethik“ der wıissenschaftlichen Arbeıtsgruppe für weltkirchliche Aufgaben der
Deutschen Bischofskonterenz eıne Studie mi1t dem Titel ADAS soz1ale Kapital
Eın Bausteıin 1m Kampf Armut VO Gesellschaften“ vor \ Ausgangspunkt
dieser Studie 1St die Erkenntnıs, da{ß sıch dıe Sıtuation der absolut Armen in vlie-
len armeren Entwicklungsländern aller Entwicklungsbemühungen 1n den
VELSANSCHE Jahrzehnten Aa verbessert, 1ın manchen Regionen VG1=

schlechtert hat Dıies wiırtft dıe rage auf, welche Faktoren für die Überwindung
VO Armut un: eıne breıite gesellschaftliche Entwicklung VO Bedeutung sınd

Die Phase der Entwicklungstheorien ach dem 7 weıten Weltkrieg kon-
zentrlierte sıch nahezu ausschliefßlich auf das Sachkapıtal. In den 600er un! 700er
Jahren wurden diese Ansätze durch das Konzept des Humankapıtals erweıtert.
Se1lit einıgen Jahren rückt die Bedeutung politisch-adminıstrativer Institutionen
un: eıne zute Regierungstührung („good Zovernance”) 1ın den Vordergrund ENL-

wicklungspolitischer Überlegungen. Eın Aspekt, dem bısher wenıger Beachtung
geschenkt wurde, 1St dıe Fähigkeıt eıner Gesellschaft AT Zusammenarbeıt und
soz1alen Vernetzung. Dieser Faktor wırd 1n der Jüngeren soz1alwıssenschaftlichen
Diskussion als Sozialkapıtal bezeichnet. Das zugrundeliegende Konzept 1St aller-
dings och recht unscharf, da der Begriff des Sozialkapitals nıcht ımmer deutlich
abgegrenzt wiırd und dıe verschiedenen Ansätze doch relatıv deutliche ()nter=
schiede autweisen. Aus diesem rund soll zunächst die Entwicklung der Soz1al-
kapıtal- T’heorie 1ın knapper orm skıizzıert werden, bevor der 1ın der Studie V

tolgte Ansatz vorgestellt wırd In eiınem abschließenden Teıl soll schliefßßlich dıe
Bedeutung des Sozialkapıtals auch tür entwickelte Industriegesellschaften thema-
1sıert werden.

Zur Entwicklung des Sozialkapıtal-Konzeptes
Eın wiıchtiger Hıntergrund der Überlegungen, die ZUNT: Entstehung dieses KON-
ZCPLES geführt haben, sınd dıe beiden unterschiedlichen Rıchtungen der Beschrei-
bung un Erklärung VO Handlungen, welche die soz1alwıissenschaftliche Diskus-
S10N 1in den vergansCcCHNCH Jahrzehnten bestimmt haben Dıie 1n der Sozi0logıe VOTI-

herrschende Perspektive sıeht den Akteur 1n so7z1ale Kontexte eingebunden un:!
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dessen Handlungen beeinflufßt durch die 1n diesem Umfteld geltenden soz1alen
Normen, Regeln und Verpflichtungen. Grundlage der dominıerenden ökonomıi-
schen Sıchtweise 1ST dagegen dıe Annahme, da{ß$ die Akteure ıhre Ziele unabhängıg
VO ıhrem soz1alen Umfteld rational und eıgenınteressıert verfolgen. Das and-
lungsprinz1ıp 1St das der Nutzenmaxımierung, W 4S VO der neoklassıschen Oko-
nomık, 1aber auch VO verschiedenen politischen Theorıien wW1e€e dem Utilitarısmus
oder der Vertragstheorie als ogrundlegendes Paradıgma angesehen wırd

Die Theorıie des Sozialkapiıtals bewegte sıch VO Beginn 1mM Spannungsfeld
dieser beiden Ansätze. Die Grundmotivatıon der ersten Vertreter dieses Konzep-
BES bestand darın, eıne Brücke 7zwıischen beıden Perspektiven schlagen und das
Prinzıp des rational handelnden, striıkt eigenınteressierten Akteurs mI1t dem (Ge-
danken der Einbindung ın die jeweıligen soz1alen Kontexte verknüpfen“. Es
verwundert daher nıcht, da{fß dieser Versuch zı weıilen VO Vertretern beider ıch-
tungen m1t Skepsı1s beurteilt wiırd, da dabe] Grundannahmen un: Begrifflichkei-
ten VO der jeweıls „anderen Seite“ übernommen werden. Von Soziologen 1St
nıcht selten die Befürchtung vernehmen, Menschen un ıhre soz1alen Bez1e-
hungen 11UT och der Rücksicht ihrer wirtschaftlichen Verwendbarkeit
sehen („öSkonomischer Imperialısmus“), während dıe Okonomen VO allem aut
das Problem der Grenzen der Modellierung un: quantıtatıven Erfassung eınes
solchen Ansatzes hınweısen.

Als Begründer des Sozialkapıtal-Konzeptes oilt weıthın James Coleman, der 1n
Chicago Sozi0logıe lehrte®. In eiıner umfangreichen empirischen Studie er-

suchte Mıtte der KÜer Jahre die Schulabbrecherraten 1n ötfentlichen un prıva-
ten Schulen iın den USA und gelangte dabe1 ZAUE Ergebnıis, da{ß diese Privat-
schulen und insbesondere katholischen Schulen signıfıkant nıedriger sınd als

öffentlichen Schulen Coleman sah diesen Sachverhalt nıcht, W1€ eLtwa

LEeL, ın dem höheren tinanzıellen FEinkommen der Eltern VO Privatschülern be-
gründet, sondern darın, da{fß Schüler Privatschulen 1n der Regel ber mehr So-
zıalkapıtal verfügen. Idies besteht eınerseıts 1ın eiınem intensıveren Kontakt Z7W1-
schen Eltern un Kındern 1n den Famılien und der dadurch möglıchen
Lernunterstutzung durch die Eltern; andererseıts beeinflufßst die Integration 1n
71ale Gruppen Jense1ts der Famiuilie, 1in diesem Fall die Einbindung kontessioneller
chulen 1n eıne lebendige Gemeindestruktur, das Lernergebnis pOSItLV. Beglei-
tende FElternarbeıt un die durchgängıge Vermittlung einheıitlicher VWerte stellen
„Sozialkapital 1n der Bıldung VOIl Humankapital' dar, WwW1e€ Coleman seıne Unter-

suchung geNaANNLT hat
ine wichtige Erweıterung des Konzeptes stellen dıe Arbeiten des 1ın Harvard

lehrenden Politologen Robert Putnam dar. In eıner 1993 erschienenen Studıie
ZUr Demokratıe 1im modernen Italien untersuchte den Zusammenhang ZWI1-
schen Bürgerbeteiligung und Leistungsfähigkeit VO Provinzregierung un Pro-

vinzverwaltung 1n Nord- un: Süditalien?. Als ein Krıiterium ür die Bürgerbete1-
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lıgung wurde die Mitgliedschaft 1n Vereiınen un Inıtıatıven unterschiedlicher
Ausrichtung verwendet. Es zeıgte sıch eCin deutlich posıtıver Zusammenhang 7W1-
schen der Zahl VO Vereins- un Gruppenmitgliedschaften un: der Auflage Ol

Zeıtungen, der Wahlbeteiligung un: der Teilnahme politischen Abstimmun-
CMn In ll diesen Indikatoren erwıes sıch der Norden dem Suden des Landes
überlegen, W as ach Ansıcht VO Putnam dıe orößere FEftizienz VO Regierung
und Verwaltung SOWI1e den überlegenen Entwicklungsstand des Nordens erklärt.
Sozialkapıtal als Fähigkeıt D: Selbstorganısatıon, Gruppenbildung und Burger-
beteiligung wırd 1er als grundlegende Voraussetzung tür eine leistungsfähige
Verwaltung un Regierung angesehen.

Die Erkenntnisse VO Coleman un Putnam ber den posıtıven FEintftluf(ß VO

Sozialkapıtal auf Bildung und dıe Leistungstähigkeıit ‚46} Regierungen haben den
Anstofß dafür gegeben, auch 1ın der Entwicklungstheorıe und Entwicklungspolitik
wıeder verstärkt ber den Wert VO soz1alen Beziehungen nachzudenken. Die
Modernisierungstheorien der 50er un: 600er Jahre sahen tradıtıonale soz1ale Ver-

bındungen VO  - allem als Entwicklungshindernis un: haben daraus den Schlufß
SCEZOHCHI, da{fß Fortschritt 11LUTr 1ın dem Ma{ß möglıch 1St, 1n dem diese Tradıtionen
überwunden werden können. Ahnlich skeptisch beurteilte die Dependenztheorie
1n den 700er Jahren dıe Rolle soz1ıaler Beziehungen 1m Prozef{ß der Entwicklung,
WEenNnn auch die Begründung datür eıne andere W AaT. Sozialbeziehungen 7zwıschen
Arbeıtgebern un Arbeitnehmern, wischen Vertretern VO Wıirtschaftt un Polı-
tiık WwW1€ 7zwischen Industrıie- und Entwicklungsländern wurden vorwiegend 1ııntier

dem Aspekt der Abhängigkeıt un Ausbeutung gesehen. YSt der Kommunıitarıs-
111US ste.Ite Ende der SQer Jahre lokale Gemeinschaften wıeder in das Zentrum
der Überlegungen, wobe1l deren Rolle überbewertet un teilweıse auch romantı-
sıert wurde. Dıies ann als ZEWISSE Gegenreaktion auf die se1lt den SÜer Jahren do-
mınıerende neoklassısche Entwicklungstheorıe angesehen werden, die den
Aspekt soz1aler Beziehungen 1m Prozeifß der Entwicklung völlig vernachlässıigt
hat

Vor allem 1m Umfteld der Weltbank $tindet se1it Mıtte der 990er Jahre wıeder eıne
ıntensıve Diskussion ber dıe Bedeutung VO soz1alen Bezıiehungen für Armuts-

bekämpfung und ökonomische Entwicklung STa  5} welche wesentlich eıner
theoretischen Weiterentwicklung und empirischen Bestätigung des Sozialkapıtal-
Konzeptes beigetragen hat Für eıne dıfferenzierte Betrachtung des Entwick-
lungsbeıitrages VO soz1alen Beziehungen sınd folgende Aspekte bedeutsam, dıie
1m weıteren erläutert werden: eıne Abgrenzung des Kapitalbegriffes, eıne
Abwägung der posıtıven un: negatıven Beıträge soz1aler Kooperatıon, die Be-

rücksichtigung verschiedener Formen un: Funktionen VO Sozialkapıtal und
schließlich dıe Zugrundelegung eınes dynamıischen Verständnisses.
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HE Differenzierung des Sozialkapıtal-Konzeptes

Die Abgrenzung des Kapitalbegriffes
Der Begriff des Sozialkapıtals wırd häufıg mehrdeutig verwendet, OTauUs Velr-

schiedene theoretische W1€ empirische Schwierigkeıiten erwachsen. In der Okono-
m1€e werden üblıcherweıse rel Produktionstaktoren unterschieden: natürliche
Ressourcen (Boden), Arbeıt und Kapıtal. Letzteres wurde tradıitionell als dıe (38E:
samtheıt der produzıerten dauerhatten Produktionsmuittel angesehen. Heute wırd
der Begriff Kapiıtal jedoch 1n eiınem weıteren Sınn verstanden, un: INan spricht
auch VO Natur- und Humankapıtal. IIem lıegt dıe Einsıcht zugrunde, da{ß nıcht
1Ur der physische Kapitalstock, sondern auch die natürlichen Ressourcen und
dıe menschliche Arbeitsftfähigkeıit erhalten, vermehrt und verbessert werden mMUuS-

SECI, W as Sparen und Investieren S48 Dies oilt grundsätzlich auch tür das
Sozialkapıtal. Dieses stellt allerdings nıcht eintach eınen 7zusätzlichen Faktor dar,
der neben Sach- un: Humankapıtal das Wıirtschaftswachstum pOSItIV beeinfluft.
Als Fähigkeıt eiıner Gesellschaft ZUr Zusammenarbeıt und soz1alen Vernetzung
beeinflufst das Sozialkapıtal seinerseıts auch das Sach- W1€ das Humankapıtal.
Damıt 1St Sozialkapital VOT allem als Erganzung, komplementär anderen
Kapitalarten Z verstehen und nıcht 1n eiınem substitutiven b7zw. alternatıven
Sınn.

Wenn I1a  = den Kapitalcharakter VO Sozialkapıtal analysıert, sınd 1m Ver-

gleich den anderen Kapıtalftormen weıtere deutliche Unterschiede fest7MMstellen.
Wiährend Sachkapital ın hohem Ma{ß un! Humankapıtal zumiıindest prinzıpiell be-

weglich sind, oalt dies für das Sozialkapıtal 1Ur sehr begrenzt. uch 1n zeitlicher
Perspektive o1bt eınen wichtigen Unterschied. Der Prozefß der Bildung VO SOo-

zialkapıtal benötıigt ın der Regel sehr 1e] mehr eıt als der Aufbau anderer Kapı-
talarten. Außerdem wiırd das Sozialkapıtal 1m Unterschied Z Sachkapital durch
den Gebrauch nıcht aufgezehrt, sondern bedarf gDanz 1m Gegenteıl der ständıgen
Aktivierung un! Pflege, droht sıch 1n relatıv kurzen eıträiumen aufzulö-
SCIl Dıie Untersuchungen VO Coleman und Putnam verdeutlichen, da{ß Soz1ialka-
pıtal eın rein individuelles E1ıgentum darstellt, sondern Ww1€e auch das Humankapı-
tal Z Mehrung individuellen W1€ gesellschaftlichen Reichtums beıträagt. Die Mıt-

gliedschaft 1n soz1alen Verbindungen 1St für die einzelnen Beteiligten eın

„prıvates Gut“, weıl dadurch beispielsweıse bessere Voraussetzungen für persönlı-
che Lernerfolge geschaffen werden. S1e 1St aber auch eın „OÖffentliches Gut“, WE

eın posıtıver Zusammenhang 7wischen der Quantität un Qualität solcher Grup-
PCH SOWI1E der Funktionsfähigkeit staatlich-administrativer Instıtutionen besteht.
Soz1iale Einbindung besitzt für die einzelnen Individuen ber diese instrumentellen
Funktionen hınaus jedoch auch einen wichtigen Eıgenwert, da dıe Zugehörigkeıit
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ZAAT Famaıulıe, ADKO Lebensgemeinschaft oder Freundeskreıs ein menschliches
Grundbedürtfnis darstellt. Sozialkapital stellt also 1mM Unterschied ZUIN Sachkapıtal
sowohl eınen instrumentellen Wert dar als auch einen Wert sıch

Normatıve Sıcht aut das Sozialkapıtal
Die Fähigkeıt eıner Gesellschaft ZUT Zusammenarbeıt un: soz1alen Vernetzung
1St eın Potential,; das für Sanz verschiedene 7Zwecke genutzt werden un: sıch
arum auch höchst unterschiedlich uswiırken annn SO können CNEC soz1ale Be-
zıehungen Entwicklungsprozesse tördern, WE eLwa Großfamıilien oder ethnı1-
sche Minderheıiten sıch wechselseıtıg unterstutzen, materielle oder ımmaterielle
Absıiıcherung bieten und damıt die gesellschaftliche Integration erleichtern. S1e
können aber auch ındıviduelle WwW1€ gesellschaftliıche Entwicklung hemmen,
die Verpflichtung gegenüber anderen Mitgliedern die Eıgeninitiative behindert
oder tradıtionelle Werte domıinıeren, die vA Abgrenzung gegenüber anderen DEr
sellschattlıchen Gruppen tühren. estimmte Muster VO Gruppenverhalten kön-
He  - Sal dıe Grundlage tür Korruption un: Nepotismus bıs hın ZAHT: Kriminalıtät
se1N, WEe111) beispielsweise „soz1ıale“ Verbindungen WwW1e€e Familıenclans, Gangs oder
Drogenkartelle CS zusammenarbeıten, 1n E1geninteressen vertolgen, die SC
SCH das Allgemeinwohl gerichtet sınd

111e ormale Beschreibung VO kooperatıvem Verhalten 1St also nıcht ausrel-
chend, CS mu{( vielmehr eıne Bestimmung der inhaltlıchen Ausrichtung der Z
sammenarbeıt hınzutreten. DDas Anliegen besteht darın, den Beıtrag VO koopera-
tionsstittenden Werten un! soz1alen Beziehungen ZOUH: Überwindung häufig aut-
tretender gesellschaftliıcher Koordinationsprobleme aufzuzeıgen. Es oilt, dıe
Ertrage dieser Kooperatıon sowohl 1m Hınblick aut die Entwicklung der einzel-
He  - Indıyıduen als auch der Gesellschaft sıchern. Damıt wiırd der
Begriff des Sozialkapıtals 1n eiınem normatıven Sınn verwendet. Es geht also dabe1
nıcht darum, die Zahl un Dichte soz1ıaler Vernetzung ihrer selbst wiıllen Z.U

erhöhen, sondern eın optimales Gleichgewicht „wischen ındividueller Yre1-
eıt un soz1aler Einbindung. Damıt knüpft dieses Konzept die soz1alphıloso-
phische Kernaussage d} da{ß dıe Soz1ial- un:! Individualnatur des Menschen autf-
einander verwıesen sind, un: ll diese Tatsache produktıv MLzen

Verschiedene Formen un:! Funktionen VO Sozialkapital
[Jas Soz1alkapıtal umta{ßt mehrere Formen auft verschiedenen gesellschaftlichen
Ebenen. 1ne grundlegende „kommunıitäre“ orm auf der Miıkroebene das DG
meinschaftsbildende Soztalkapital („bonding socıal Gapıtal®) sınd CNSZC soz1ale
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Verbindungen, dıe durch Famiıilie, erweıterten Freundeskreıs, Dorfgemeinschaften
der Basısgemeinden vegeben sınd [Die einzelnen Personen stutzen sıch gegensel-
t1g durch yemeınsames Handeln. [)a solche me1st intormellen Beziehungen 1n der
Regel VO vyemeınsamen Werten epragt sind, halten die Mitglieder ıhre soz1ale
Umgebung für vertrauenswürdıg. Sıe können davon ausgehen, da{fß getroffene
Vereinbarungen tatsiächlich VO allen Beteıiligten eingehalten werden. Solche A

oCH Anbıiındungen können jedoch auch Verpflichtungen mi1t sıch bringen, die Ent-

wicklung hemmen un! Konflikte ördern, WEn ELWa Mädchen mı1t dem VerweIls
aut tradıtionelle Gemeinschaftserwartungen der Zugang weitergehender Biıl-
dung verwehrt bleibt, oder WenNnn die Verpflichtung vegenüber der Gemeinschaft
bewulist oder unbewuflt die Abgrenzung anderen gesellschaftlichen Gruppen
ZUTT Folge hat

Dauerhafte Fortschritte siınd 1L1ULTL dann möglıch, WEe1n eıne Diversifizierung
z1aler Beziehungen erfolgt. Es mussen ergänzende Formen der soz1alen Integra-
t10N hinzukommen, dıe 1n der Lage sind, dıe verschıiedenen gesellschaftlichen
Trennlinı:en überbrücken, dıe aufgrund VO unterschiedlichem so710-Okono-
miıschem Status, geschlechtsspezifischen Zuordnungen oder durch die Zugehör1g-
eıt relıg1ösen oder ethnischen Gruppen gegeben sind Dıies geschıieht 1in der

Regel durch „schwächere“, institutionalısıerte Formen VO soz1alen Beziehungen
aut eıner mıiıttleren Gesellschaftsebene (Mesoebene), dıe eınen wechselseıtigen
Austausch „wischen den verschıiedenen Gemeinschaften mı1t Bindung C1-

möglıchen un: somıt gesellschaftliche Grenzen durchlässıger machen. Wiährend
dem gemeinschaftsbildenden Sozialkapital vorwıegend eiıne defensıve Versiche-
rungsfunktion zukommt, 1St das überbrückende Soztalkapital („bridging socı1al
Capıtal=) MI1t dem Ziel der überkommunıtären Vernetzung eher offensiıv(
richtet Eın Beispiel für diese orm des überbrückenden Sozialkapıtals 1St der —

gelmäfsıge Kontakt 7zwiıischen Angehörıigen verschiedener soz1aler Schichten, Na-
tionalıtäten, Ethnıen oder Religionsgemeinschaften 1n Vereıinen, Bürgerinitiativen
oder Begegnungszentren.

In modernen arbeitsteiligen Gesellschatten werden Sozialbeziehungen auf der
Makroebene 1m wesentlichen durch das offizielle staatliche Institutionengefüge
koordiniert. Daher sınd dıe organisatorische Verfafßtheit des Staates, seıne Inst1ıtu-
tionellen Rahmenbedingungen SOW1e der Anschlufß der Individuen un gesell-
schaftlichen Gruppen dieses Gefüge e1INn weıterer wichtıiger Bestandteıl des SO-

zialkapıtals. FTA diesem verbindenden Soztalkapital („linkıng socı1al Capıtal-) gC-
hören Rechtssicherheıit un Schutz der enschenrechte durch Vertassung,
Verwaltung und Rechtsprechung SOWI1e alle politischen und anderweıtıgen Struk-
-9 die für die Entstehung VO Normen un Vertrauensbezügen 1n eıner (Se:
sellschaft wichtig siınd Gemeinschaftsbildendes und überbrückendes Sozlialkapı-
tal können 1n dem Ma{fß entstehen, 1n dem intormelle Selbsthiltegruppen W1€ tOr-
melle zıvilgesellschaftliche und privatwirtschaftliche Akteure den nötıgen
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Freiraum für ıhre Aktıvıtäten erhalten. Dıies ertordert entsprechende polıtische,
rechtliche un: sonstıge institutionelle Rahmenbedingungen SOWI1e eıne unbüro-
kratische un: korruptionsfreie staatliıche Verwaltung. Umgekehrt hangt dıe Stabi-
lıtät des staatlıchen Institutionengefüges VO breiter öftentlicher Unterstützung
und einem Mindestma{fß soz1ıaler Stabilıtät 1b Unterstützende Rahmenbedin-
gUNsSsCH „  Ö oben  < un dıe gesellschaftliche Entwicklung s VOH unten“ sınd also
wechselseıtıg aufeinander angewılesen.

In Anknüpfung All das bereıits oben tormulierte Anlıegen, kooperatıves Verhal-
en iınhaltlıch auftf dıe LOsung gesellschaftlicher Koordinationsprobleme AUSZU-

richten, lassen sıch dıe bisherigen Überlegungen 1in tolgender Detinition VO SO-
zıialkapıtal usammentassen /: Sozialkapital bezeichnet die esamtheıt soz1aler
Verhaltensmuster SOWI1e tormeller und iıntormeller Instıtutionen eıner Gesell-
schaftt auft der Miıkro- ber dıe Meso- bıs hın ZUIE Makroebene, die au beıtragen,
soz1ıale Interaktionsprobleme lösen und dıe Ertrage gesellschaftlıcher oOpe-
ratıon dauerhaft stabıilisieren. (GSemeıi1nsame Werte und Normen iıntormeller
Sozıalbezıiehungen, institutionalisierte Formen des Austauschs 7zwıschen gesell-
schaftlichen Gruppen SOWI1e die Ausgestaltung des offiziellen Institutionengefü-
SCS sınd dabe!] wechselseıtıg auteinander angewlesen.

Eng mıt der problemorıentierten Sıchtweise verknüpft sınd auch die verschıe-
denen Funktionen des Sozialkapitals. In eiınem sehr grundlegenden Sınn hat das
Sozialkapıtal mi1t dem sozıo-kulturellen Erbe eıner Gesellschaft, MmMI1t der Sıche-
runNng und Fortentwicklung ıhrer TIradıtiıonen 1Un Idies sınd LA Beispiel
Werte, Normen und eıne gewachsene Rechtskultur, dıe Siıcherheit un:! Vertrauen
1n die gesellschaftlıche Ordnung geben, oder auch die Fähigkeıt, durch so7z1ale
Vernetzung un eın Mindestma{ß sozl1alem Ausgleich den soz1alen Frieden ın
eıner Gesellschaft siıchern. Die deutsche Soz1ialstaatstradıtion HAA eLtwa als SO-
zıalkapıtal angeführt werden, dem diese soz10-kulturelle Funktion zukommt.
Das Sozialkapital besitzt des weıteren eıne elementare polıtische Funktion, da dıe
Integrationsfähigkeıit eines politischen 5Systems, die Legıtıimıität eıner Regierung
un: eıne ZULE Regierungstührung wesentlich auft dem Vertrauen der Menschen 1n
die polıtischen Instıtutionen W1e€e auch aut der Tragfähigkeit soz1ıaler Beziehungen
beruhen.

uch 1ın soz1aler Hinsıcht hat das Sozialkapıtal eıne fundamentale Bedeutung.
SO stellt ELWa dıe vegenseıtıge Solidarıtät soz1ıaler Beziehungen tür die Arm-
Sfen der Armen 1n Ländern, 1n denen staatlıche Formen der soz1alen Absıcherung
tehlen, häufıg das eINZ1ISE soz1ale Sıcherungssystem dar, weshalb Sozialkapital
haäufıg als das Kapıtal der Armen bezeichnet wırd Schliefßlich 1ST das Sozialkapital
eıne wichtige ökonomische Ressource. Gerade moderne arbeıtsteilige Gesellschaf-
ten sınd daraut angewl1esen, da{fß sıch ıhre Akteure daraut verlassen können, da{ß
getroffene Vereinbarungen auch eingehalten werden. Okonomisch yesprochen
siınken dadurch diıe TIransaktionskosten, da{ß sıch das Sozialkapıtal ımmer mehr
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als ein Standort- und Wettbewerbsvorteil un damıt als eın entscheidender Faktor
für wirtschaftliche Entwicklung erweIlst.

Dynamık der Entwicklung VO Sozialkapıtal
Das Sozialkapıtal steht in ezug ZAHT: Kultur eiıner Gesellschatft. Da Werte
und Eınstellungen, die Zusammenhalt und Zusammenarbeıt tördern, W1€ alle kıauul-
turellen TIradıtiıonen 1n me1st langen historischen Prozessen entstanden sınd un
übernommen werden, können S1Ce nıcht beliebig ausgetauscht werden. In diesem
Sınn leben alle Gesellschaften eiınem wesentlichen 'Teıil VO Voraussetzungen,
die S1€e nıcht selbst veschaffen haben Dies bedeutet jedoch keineswegs, da{ß Kul-

oder das Sozialkapıtal als unveränderliche Gröfßen betrachten sınd Es
bedart vielmehr e1nNes dynamıschen Verständnisses. SO tuüuhrt der unvermeıdliche
gesellschaftliche Wandel Z W: nıcht selten Z Auflösung traditioneller soz1ıaler
Bındungen, 1n vielen Fällen entstehen aber auch eCi1i1e Formen VO Sozlialkapital,
dıe den veräiänderten vesellschaftlichen Rahmenbedingungen weıt besser angepalst
sınd un: manchmal durchaus tradıtionelle Formen anknüpfen können.

In vielen Ländern des Sudens Alßt sıch je ach Entwicklungsstand eıne schrıtt-
welse Veränderung der Struktur des Sozialkapıtals VO tamılıiren un ethnischen
hın NECUCIL, mehr tormelleren soz1alen Bındungen beobachten. In der Antangs-
phase der Herauslösung AUS dem Herkunftsmilieu spielt die Sozialkapitalbildung
durch Selbstorganısation der Betroffenen 1n der Regel eine wichtige Rolle Der
Zusammenschlufß VOIN Burgern, die tür ıhre Interessen eintreten, 1STt Grundlage
sowohl Hür die wirtschaftliche als auch zivilgesellschaftliche Entwicklung VO der
Basıs her. I dıies belegen beispielsweıse die Erfahrungen der Grameen-Bank 1n

Bangladesch, durch dıie VT allem andlose Frauen Zugang Kapital für kleinge-
werbliche Tätıgkeiten erhalten. Die UÜberschaubarkeit und das vegenselut1ge Ver-
Tauen 1n den damıt verbundenen soz1alen Vereinigungen sınd eiıne (Sarantıe für
sehr geringe Kreditauställe.
er Übergang \A weitgehend bäuerlichen Gesellschaften 1n moderne arbeits-

teilıge Industriegesellschaften als Folge der iındustriellen Revolution 1m westlı-
chen 'Teıl LKuropas 1m 19 Jahrhundert zeıgt jedoch, da{fß e1in solcher Wandel 1n der
Regel VO erheblichen Konflikten begleitet wırd 140 = konstruktıve, gewalt-
treıe Bearbeıtung dieser Konflıkte, W AS Idieter Senghaas als „zıyılısatorıschen
Proze{$“ bezeıichnet, 1st all mehrere Bedingungen geknüpft®. Senghaas stellt diese
notwendigen, wechselseıtig auteinander verwıesenen Voraussetzungen eıner
„Konfliktzivilisierung“ 1ın eiınem Sechseck („zivilisatorisches Hexagon”) dar, das
institutionelle un materielle Diımensionen aufweılst, 1aber auch VO speziıfischen
Mentalıtäten epragt Ist: Die einzelnen Elemente sınd das staatliıche Gewaltmo-
nopol, die Rechtsstaatlichkeıt un die demokratische Teıilhabe, die den demokra-
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tischen Verfassungsstaat bılden. [)as Leben ın verschiedenen so71alen Zusammen-
hängen mı1t dıyergiıerenden emotionalen Bezügen ertordert jedoch auch dıe Kon-
trolle VOINl Attekten 1m Sınn der Einübung VO Selbstbeherrschung. Darın tindet
das Autonomiestreben VO Individuen und gesellschaftlichen Gruppen eın i®

läßliches Korrektiv. Die beiden anderen Punkte des Sechsecks sınd schließlich
haltende Bemühungen soz1ale Gerechtigkeıit un: eıne Kultur konstruktiver
Kontliıktbearbeitung selbst, dıe ach Ansıcht VO Senghaas eiıne emotionale
Grundlage des (Gemelmwesens bıldet:

„Gıbt C 1mM öffentlichen Raum taıre Chancen tür die Artikulation V, Identitäten UN den Aus-
gleich VOIN unterschiedlichen Interessen, ann unterstellt werden, da: eın solches Arrangement der
Konfliktbearbeitung verläfßlich verinnerlicht wiırd un! also kompromifßorientierte Konftliktfähigkeit
einschliefßlich der hierfür ertorderlichen Toleran7z einer selbstverständlichen Orıientierung politi-
schen Handelns wiıird c Y

Senghaas sıeht durchaus nüchtern, da{fß die Kultur konstruktiver Konfliktbear-
beıitung als wichtiger eıl des Sozialkapıtals eıner Gesellschaft eın Spätprodukt
der Modernıisierung 1St und erst vielerleı Wıderstände qualvoll un: kon-
Hıktreich entwickelt werden konnte. Die Herausbildung jeder einzelnen OMpO-

des Hexagons Alt sıch ach seıiner Ansıcht als „Vorgang wıder Wıillen“
terpretieren. Diese Tatsache WweIlst och einmal eindringlıch auft den dynamıschen
Charakter des Sozlialkapıtals hın Das „Zıviılısatorische Hexagon” unterstreicht
aber auch eine welıtere wichtige Eigenschaft des Sozlialkapitals, nämlı;ch die wech-
selseıtige Verwiesenheit VO institutioneller Absıcherung und emotionaler Veran-
kerung. Schliefßlich wırd daran och eiınma|l deutlich, da{fß Soz1alkapıtal sıch
1n teilweise langen Prozessen bıldet, umgekehrt aber 1n relatıv kurzer eıt verlo-
S gehen droht, WEn CS nıcht ständıg ZENUTLZL und gepflegt wırd

Viele Schwellen- und Entwicklungsländer sınd 1m Übergang VO tradıtional-
agrarıschen industrıialisıerten Gesellschaften mıiıt ganz Ühnlichen Problemen
konfrontiert W1€ die westlichen Industrieländer VOTLr gut 100 Jahren. uch 1er © On

wächst AaUS der Spannung zwıischen TIradıtion un: Modernisierung un! der damıt
verbundenen Pluralısıerung VO Werten eın erhebliches Kontlıktpotential. Der
gesellschaftliche Wandel wırd durch den Proze(l der Globalisierung och weıter
beschleunigt, da{fß sıch die Entwicklungsländer des Süudens W1€e auch die Irans-
tormationsländer des (Ostens VOL die Herausforderung gestellt sehen, Institutio0-
1318  e UE konstruktiven Bewältigung dieser Umbrüche stärken b7zw. entwık-
keln
er 1n Harvard ehrende Entwiıcklungsökonom Danı Rodrick kommt ach sSe1-

NC  m umfangreichen empirischen Untersuchungen ber dıe weltwirtschaftrtliche In=
tegration VO Schwellen- un: Entwicklungsländern dem Ergebnis, da{ß VO Al
lem Jene Länder Uus der ökonomischen Globalisierung Nutzen zıehen können,
dıe ber entsprechende konfliktentschärfende Mechanısmen verfügen *. Staaten,
die ıhren Bürgern politische Beteiligungsrechte einraäaumen, denen 8 gelingt, Kor-
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ruption abzubauen un Formen staatlicher Sozialversicherung entwiıckeln,
siınd eher 1n der Lage, aut Anpassungsprozesse un:! extferne Krısen reagıeren
und dadurch drohende vesellschaftlıche Brüche entlang soz1ıaler oder ethnıscher
Liınıen 1abzutedern. Die Tatsache, da{fß sıch dıe Sıtuation 1n Süudkorea auch für die
armeren Bevölkerungsschichten ach der Asıenkrise 1997 un 1998 relatıv schnell
wıeder verbessert hat, tührt Rodrick VOTL allem auftf die vergleichsweıse gul tunk-
tionıerenden Institutionen der Konfliktbewältigung 1ın diesem Land zurück IL
Der langJährıge Oppositionsführer Kım Dae Jung, der Ende 1997 als erster Präsı-
ent ach treien demokratischen WYıahlen die Regierung übernahm, bemühte sıch
bald ach seiınem Amtsantrıtt dıe Starkung partızıpatıver Strukturen und 1N-
iıt11erte Bürgerversammlungen, 1n denen Regierungsvertreter direkt mMIt der be-
troffenen Bevölkerung iın Kontakt kamen. In Zusammenarbeıt mMI1t den Gewerk-
schaften arbeıitete G1: der Verbesserung soz1ıaler Sıcherungssysteme un: erwel-
terten Umschulungsmafsnahmen für Arbeitslose. Der intens1iıve Austausch mM1t
Gewerkschaftsvertretern Er schließlich AB el,; da{ß die Proteste der Arbeıter
auch aut dem Höhepunkt der Unruhen 1m Maı 99% triedlich blieben.

RR} Erosion des Sozialkapıtals 1in postmodernen Industriegesellschaften?
Das Anlıegen der Studıe 19a8 i  so7z1iale Kapital FEın Bausteıin 1m Kampf Ar-
MUu VO Gesellschatten“ esteht darın, aut die Bedeutung des Sozialkapıtals für
Armutsbekämpfung un umtassende Entwicklung hınzuweısen un davon>
hend veeıgnete Handlungsoptionen aufzuzeigen *. Es yeht dabe!1 VOT allem U1n

den Autbau HCHG Sozialkapitalformationen ın Anknüpfung tradıtionelle For-

Sozialkapital 1St jedoch auch eıne wichtige Ressource für entwickelte Indu-
striegesellschaften. Zumuindest auf den ersten Blick scheınt 1er der Schwerpunkt
der Diskussion autf dem drohenden Werteverlust und der Erosion VO soz1ıaler In-

tegration lıegen. So beschreibt ELWa Putnam ın seıiner kürzlich erschıene-
Hc  . Studıe den soz1alen Wandel der US-amerikanıschen Gesellschatt 1n den letz-
ten An Jahren mı1t dem Stichwort „Bowling alone‘ 13 „Bowling alone“ steht bıld-
haft für dıe zunehmende Abkoppelung der Menschen VO gesellschaftlıchen
Instıtutionen w1€ Famılıen, Freundeskreısen, politischen Inıtıatıven bzw. Parteiıen
und eben Sportvereinen bzw. Bowling-Clubs. Dies schlägt sıch ach Putnam 1n

geringerer Beteiligung der Burger d Aktıvıtiäten nıeder, dıe VO allgemeiınem In
eresse sind, un: untergräbt aut dıe Dauer das Gemeinwohl. er sinkende Soz1al-
kapıtal-Bestand steht seıiner Ansıcht ach 1n Zusammenhang mıt vielen De-
sellschaftlichen Problemen, eLtwa dem stetigen Rückgang der Wahlbeteiligung,
der abnehmenden Qualität vieler Bildungseinrichtungen, dem Anstıeg der Krımi-
nalıtät oder der Selbstmordrate VO Kındern und Jugendlichen 1n vielen Kommu-
WER
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Wenn auch die Analyse VO Putnam einıgen Stellen überzeichnet
scheınt, VO allem WECNN 1mM Untertitel VO drohenden Vertall der Gesellschaft die
ede 1St, enthält diese Studie doch wertvolle Erkenntnisse ber die Bedeutung
VO Soz1alkapital für den so7z1alen Zusammenhalt VON postmodernen Wohl-
standsgesellschaften. Besonders interessant 1St dıe Ursächenanalyse des zurückge-
henden Soz1ialkapitalbestandes. Die we1lt verbreitete Ansıcht, da{ß der Bedeu-
tungsverlust tradıtioneller Famılıenformen, dıe veringere Anzahl gyeschlosse-
HGT Ehen, höhere Scheidungsraten un der steigende Anteıl Alleinerziehender,
negatıve Auswırkungen auft die Bürgerbeteiuligung hat, bestätigt sıch nıcht. uch
das derzeıt 1n den USA sehr populäre Argument, da{fß der Ausbau staatlicher SO-
zialleistungen private so7z71ale Inıti1atıven unterdrückt hat, wırd durch die nNntersu-
chungen nıcht gestutzt. Dagegen zeıgt sıch eın durchaus negatıver Eintflu{£ß des
SAant gewachsenen Fernsehkonsums, der sıch mi1t weıtem Abstand Z dominanten
Freizeitbeschäftigung der US-Amerıikaner entwickelt hat, aut die soz1ale Integra-
t10N3.

Eınen weıteren sıgnıfıkanten Faktor tür dıe Erosion soz1aler Beziehungen sıeht
Putnam 1n den aufgrund des hohen Flexibilitäts- und Mobilitätsdrucks D
stiegenen Arbeıtsanforderungen. Flexibilisierung der Arbeıitszeıiten W1€ auch der
Druck, 1ın ımmer kürzeren Zeıtabständen den Arbeıtsplatz und damıt haufıg auch
den Wohnort wechseln mussen, untergraben stabıle soz1ıale Bındungen. Dıies
entspricht auch der Analyse des Soziologen Rıchard Sennett, der seıne nNntersu-
chungen ber dıe Auswirkungen moderner Arbeıtsbedingungen aut das soz1ale
Umfteld und die Wertevorstellungen der Betrotftenen 1ın „Nıchts Langfristiges!
als Grundtormel der CN Flex1ibilität zusammenta{fßt: „Nichts Langfristiges! des-
Orlentiert autf lange Sıcht jedes Handeln, löst Bındungen VO Vertrauen und Ver-
pflichtungen un untergräbt die wichtigsten Elemente der Selbstachtung:” 14 Hıer
wırd eın unmıttelbarer ezug FT Erosion des Sozlialkapitals und den davon 4UuS5-

gehenden Getahren deutlich, dıe allerdings bısher 1L1UTr unzureichend wahrgenom-
1116  = werden.

Putnam schliefßt selne Studıie mıi1t einem eıiıdenschaftlichen Plädoyer, der F6
S10N des Sozialkapitals durch eiıne Belebung vgemeinschaftsorientierter TIradıtionen
entgegenzuwirken. Er vertällt dabe] jedoch keineswegs 1n eıne einselt1ge Kultur-
krıtik, welche sıch lediglich tradıtionellen Wertvorstellungen un: Gemeıln-
schattsstrukturen Orlentiert. Er ermutigt vielmehr dazu,; sıch den Heraustorde-
FUNSCH pluraler un ausdıtferenzierter Gesellschatten stellen und 1n diesem
Kontext dıe Eınbindung der tONOMEe Individuen 1n ıhre soz1alen Bezüge
OÖördern. Iies MUu keineswegs eın Wıderspruch Z testgestellten Abbau tradı-
tioneller Soz1ialstrukturen darstellen, WenNnn inNna  = wahrnımmt, da{ß dieser Verlust
zumındest teilweıse durch CHe Formen VO Soz1ialkapıtal kompensıert wırd, die
den veränderten gesellschaftlichen Rahmenbedingungen weılt besser angepafst
se1n können. So verliert ZW alr 1ın vielen westlichen Gesellschaften ehrenamtliches
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ngagement 1n Verbänden und Vereinen Aall Bedeutung, daftür wırd aber eıne
wachsende Zahl VO treiwilligen Arbeitsstunden 1ın zeıtlich befristeten Projekten
ohne Mitgliedschaft geleistet ??. Gemeinschaftsorientiertes Handeln wırd ach
der These des „solıdarıschen Individualismus“ ın dıe Selbstverwirklichungsvor-
stellungen des „postmodernen Menschen“ ıntegriert. Der vieltfach beklagte Ver-
lust VO Werten un! soz1alen Bındungen 1ST ach Ansıcht nıcht wenıger Soz1al-
wıssenschafttler 1n Wıirklichkeit eın Wandel, verbunden mI1t eiıner Pluralısierung
VO Werthaltungen, dıe auch Chancen für eın höheres Ma{ß vgegenseılıtiger ole-
Ka bıete 16

Inwıeweılt diese Chancen ZENUTZL werden können, wırd sıch den konkreten
Herausforderungen postmoderner Gesellschaften erwelsen mussen. Eın zuneh-
mend auch be1 uns 1ın Deutschland drängendes Problem 1St dıie rage der Integra-
t10N einer vermutlıch wachsenden Zahl VO Zuwanderern und damıt des gedeıihlı-
chen Zusammenlebens VO Menschen unterschiedlicher Wertvorstellungen, Na-
tiıonalıtäten, Ethnien, Kulturen und Religionen. Dies ertordert zunächst einmal
diıe Bereitschaftt der Zuwanderer ZUF soz1alen Integration. Gleichzeıitig 1St 1aber
auch überbrückendes und verbindendes Sozialkapıtal notwendi1g, dieses Ziel
verwirklichen können. Nur durch institutionalisıerte Formen der Begegnung
un des Austausches ber verschiedene Lebensentwürte un Wertvorstellungen
hınweg wırd CS möglıch sein, Verständnıs füreinander Z.u wecken, Konflikte abzu-
bauen und 1m gegenseıtigen Interesse usammenzuarbeıten. Wo solche Beziehun-
SChHh fehlen und dıie Anbındung auf die einzelnen Gruppen beschränkt bleibt,
wächst dıe Getahr der vegenseıltigen Abgrenzung, die nıcht selten iın Feindlichkeıit
umschlägt. Wenn Deutsche un Angehörıige anderer Nationalıtäten und Ethnien
sıch ber dıe Schule oder den Arbeitsplatz hınaus regelmäßig 1n Sport- und Mu-
sıkvereınen treffen oder sıch 1n Schulelternbeıiräten, okalen Inıti1atıyen und polıitı-
schen Parteıen vemeınsam engagıeren, können wesentliche soz1uale Kompetenzen
entstehen, die für dıe soz1ale Integration und den Zusammenhalt eıner Gesell-
schaft entscheidend sınd

Zur überbrückenden orm des Sozialkapıtals vehören auch VOIl verschiedenen
gesellschaftlichen Gruppen geLragelN«E Aktıonen Fremdenteindlichkeıt W1€
dıe Lichterketten, e1in regelmäßıiger ökumenischer Dıialog, der auch die verschie-
denen muslimıschen, jüdıschen un sonstıgen Religionsgemeinschaften e1IN-
schliefßt, der die Bereitschaft VO Unternehmen, die Integration VOIl ausländi-
schen Arbeitnehmern und anderen Minderheıten durch veeıgnete Ma{fißnahmen
bewufst Öördern b7zw. der Diskriminierung durch entsprechende Sanktionen
entgegenzuwirken. Solche Sozialkapıtaltormen sınd schliefßlich auch die Voraus-

SETZUNG für die Bereitschaft notwendıgen strukturellen Veränderungen autf der
Makroebene. Es bedarf eıner Umorientierung WCS VO alten Gastarbeiterkon-
ZEDL ach dem Prinzıp des Kommens un Gehens hın transparenten /Zuwan-

derungskriterien un eiınem entschiedeneren Konzept der langfrıistigen Integra-
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t1on der ; Neubürger?, W asSs sowohl Rechtssicherheit als auch soz1ale Eınbindung
umfassen mu{( IX

All diese Beispiele belegen, da{ß das Sozlialkapıtal auch für die entwickelten Indu-
strieländer eıne elementare Ressource Ist. die 1ın ıhrer Bedeutung für dıe Gesellschaft
meılst völlıg unterschätzt wiırd, weıl I1a  = ıhren Wert GrFST dann erkennt, WE INa s1e
vermi(ßt. S1e verdeutlichen darüber hınaus, da CS auch 1ın den entwickelten Wohl-
standsländern darum geht, als Antwort auf die sıch jeweıls verändernden gyesell-
schaftlichen Herausforderungen die Bıldung Sozlialkapıtal-Formationen
durch Bewulßstseinsbildung und entsprechende strukturelle Mafßnahmen Öördern.

NM  E

Die Studıe 1ST erhälrtlich be]l der Zentralstelle der Deutschen Bischofskonferenz, Kaiıserstr. 163, Bonn; auch
http://www.katholische-kirche.de/service (Download) 1m Netz abrutbar.
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